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Jan Raztoka

Heute und morgen

Aus grausamen Opfern wächst die Geschichte
Und leuchtet im Dunkel mit bitteren Tränen.
Sammelt euch, Brüder! Es läutet nicht die Totenglocke,
Das, was man läutet, das heisst Sturm!

Heut glänzt die Träne auf der Brandung
Doch Wellen kehren wieder, merkt es wohl!
Und morgen trägt die schwere Träne
Die Ebbe fort ins weite Meer.

Sie gibt die Erde frei am Fuss des Felsens

Oh, Herr, wer wird nun Sämann sein?

Ein kleines Volk im Meer des Feindes
Hat reines Korn, das es schon lang gesät.

Und weiter wird es säen, woran es glaubte,
Die Menschlichkeit, die man so oft verraten.
Heut fischen Fremde in dem reichen Strome,
Und die Gewalt bringt unsere Ernte ein.

Aus grausamen Opfern wächst die Geschichte,
Und bittere Tränen blitzen im Dunkel.
Nein, Brüder, es ist nicht die Totenglocke,
Das, was man läutet, das ist Sturm!

(Aus dem Tschechischen übertragen
von Peter Lothar)
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